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Stadt geklaut haben
soll. Laut Polizei soll
er seine Beute mit-
hilfe eines Metall-
Stabs, an dem vorne
doppelseitiges Kle- t-^i
beband befestigt '
war, herausgeangelt
haben. Ein Mitarbeiter der Kirche war ihm auf
die Schliche gekommen, weil sich der 52-Jähri-
ge in letzter Zeit öfters in der Kirche verdächtig
verhalten hatte. Der Mitarbeiter informierte die
Polizei, die den Mann am Sonntag in dem Got-
teshaus antraf. Als die Beamten ihn anspra-
chen, flüchtete er sofort, konnte aber kurz drauf
gefasst werden. Anzeige! Foto: schlaf

SWM FÖRDERN BILDUNGSPROJEKT
Investition in die Jugend
Geldsegen für das FabLab: Die Bildungsstif-
tung der Stadtwerke München fördert den Ver-
ein mit 68 000 Euro. Geld, das rund 120 Schul-
klassen besonders aus Brennpunkten zugute
kommt. Unter dem Motto Make - Learn -
Share (Machen - Lernen - Teilen) werden in ei-
ner Werkstatt im Westend Kinder und Jugend-
liche aus Grund- und Mittelschulen an Zu-
kunftstechnologien herangeführt.

BEDÜRFT1GEN-SPEISUNG
Korbinian-Küche ist umgezogen
Standortwechsel für die Korbinian-Küche: Die
Bedürftigen-Speisung befindet sich jetzt zwi-
sehen Hauptbahnhof und Stachus. Im ehemali-
gen Hotel Meier bekommen arme Menschen
täglich von 14 bis 18 Uhr eine warme Mahlzeit.

So war gestern die Münchner Luft

Stickstoff- Fein-
dioxid staub

Johanneskirchen

Landshuter Allee

Stachus

13

34

15

J-K.

senr äui befriedigend

ausreichend -.. ; i't, sehr sct

Angaben in Mikrogramm pro Kubikmeter Luft

So erreichen Sie die
i-Lokal-Redaktion

80282 München
Telefon: 089/5306-522, Fax: 089/5306-567

E-Mail: lokales@tz. de
ABO-Service & Anzeigen: 089/5306-222
Unser Service-Telefon ist täglich außer Samstag besetzt

s
Von außen
sieht man

der Em-
merams-

mühte kei-
ne Verän-

derung an.
Drinnen
aber hat
sie jetzt

auch einen
neuen The-
kenbereich
(Foto oben)

F. : A. Schmidt

die Gäste nicht gleich zu Ge-
sieht bekommen: In dem Bo-
genhausener Gasthaus wur-
de renoviert wie wild, mo-
dernste Technik für 3, 2 Mil-
lionen Euro verbaut. Und
das mitten in der Krise!

Ja, Wirt Karl-Heinz Za-
eher (52) hat den Lockdown
genutzt und sein knapp 200

Jahre altes Lokal auf
links gedreht. "Kein
Rohr, keine Leitung
ist mehr wie vorher",
so der Wirt. Heißt:
Lüftung, Heizung,
Kühlräume, Perso-
nalbereich, Wasser-
röhre und Stromlei-
tungen sind in dem
denkmalgeschütz-
ten Gebäude neu.

"Es gibt aktuell
nichts Besseres auf
dem Markt",
schwärmt Chef-In-

genieur Konrad
Seybold zum Bei-

Abluft bei rund 85 Prozent.
Insgesamt soll der Energie-
verbrauch um 30 Prozent ge-
senkt werden. Das Ziel hiei--
bei: nachhaltiger werden,
umweltbewusster.

Und das ist nicht alles: So
hat die Emmeramsmühle
auch gleich ein brandneues
Herz bekommen: Die Küche
erstrahlt mit neuen Geräten
und frischem Konzept. Die
Herausforderung war: Als
wieder geöffnet werden durf-
te, liefen die Umbauarbeiten
weiter - mit Interimsküche
in einem Truck. "Anders wä-
ren die Kosten nicht zu stem-
men gewesen", sagt Gastro-
nom Zacher. Die liegen ja,
wie schon erwähnt, bei 3,2
Millionen Euro. Allein muss
der Wirt die Summe aber
nicht bezahlen. Der Eigentü-
mer, die Sedlmayr Grund
und Immobilien AG sowie
die Brauerei Spaten/Franzis-
kaner beteiligen sich.

Dass alles so schnell geklappt
hat, liegt für Seybold auch
am Wirt. "Für jeden Hand-
werker gab's mittags eine
warme Mahlzeit", berichtet
er. Das habe zusammenge-
schweißt.

Zacher hat sein ganzes
Herz in die Modernisierung
gelegt. Auch wegen seiner
verstorbenen ' Frau. "Das
würde ihr natürlich gut ge-
fallen, sie wird immer hier-
mit verknüpft sein", sagt der
Wirt. Nina Zacher (f46) war
2016 an der Nervenkrank-
heit ALS gestorben. Ihren
schweren Weg hatte die tap-
fere Wirtin mit einem Tage-
buch aufFacebook fürjeder-
mann sichtbar gemacht.

Ihr Erbe lebt sicherlich in
der Emmeramsmühle wei-
ter. Wie im Lokal hat Zacher
auch im Privaten einen Neu-
Start gewagt - mit seiner neu-
en Lebensgefährtin Nina
Eckert. P. PLESCH
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Feinkost boomt - ge-
rade in diesen Zeiten
der Pandemie, in denen
die Münchner es sich
daheim gutgehen las-
sen. Das macht sich
Delikatessen-König
Michael Käfer zunutze.
Er hat jüngst zwei klei-
ne neue Märkte in
Münchner Stadtvier-
teln eröffnet - und

plant, weiter. zu expan-
dieren. "Gerade in sol-

chen Zeiten muss man
nach vorne gehen und
darf den Kopf nicht
einziehen", sagt Käfer
zur tz. Auch die Pande-
mie sei irgendwann
vorbei. Vor vier Wo-
chen war Eröffnung
des Käfer Deli Isarau-
en in der Auenstraße 2,
am Montag folgte 'der
Markt in derNymphen-
burger Straße 178.

In diesen kleineren
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/n der Nymphenburger Straße 178 hat am Montag
dieser neue kleine Käfer-Markt eröffnet r: schlaf
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Märkten erwartet die
Kunden ungefähr ein
Viertel des Sortiments
des Stammhauses -
preislich aber auch die
ganze Palette. Dort
gibt es frische Waren
wie Brot, Käse oder
Wurst, aber kein
Fleisch, Obst und Ge-
müse. Hinzu kommt
unter anderem eine
Auswahl an Süßwaren
und Getränken. Kleine
Gastrobereiche laden
zum Verweilen, zum
Beispiel bei einer
Quiche, ein.

"Wir können uns
weitere Märkte in gu-
ten und belebten Ge-
genden vorstellen", sagt
Michael Käfer. "In
Starnberg haben wir
schon einen Standort
im Auge", verrät der
Unternehmer. NBA

Wie Wolken zum
Reinbeißen: ?Im neuen
Pop-up-Cafe Luffy Pan-
cake in Schwabing gibt
es die wohl zartesten
Pfannkuchen der Stadt.
Frederic Ligier (47)
und Marco Schub (46)
backen hier Kiseki, ein
Dessert aus Japan.
"Die Leute lieben es",
verrät Ligier.

Das Geheimnis: Mit
einer besonderen Tech-
nik wird steif geschla-
genes Eiweiß vorsichtig
unter den Teig, geho-
ben, dann gleichmäßig
auf einer Platte geba-
cken. 20 Minuten dau-
ert es, bis die Pancakes
fertig sind - und das
lohnt sich! Auf den Tel-
ler kommen die unwi-
derstehlich fluffigen
Pfannkuchen zum Bei-.
spiel in der klassischen
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Frederlc Llgier vom Luffy Pancake In Schwabing
mit dersüßen Leckerei Foto: Markus Götzfried

Variante mit Schlag-
sahne, Ahornsirup und
Limette (8,90 Euro),
mit Früchen oder nach
Art Birne Helene (je
10,90 Büro). Japan-
Fans werden die. Mat-
cha-Pancakes mit Mat-
cha-Schlagsahne und
Matchapuder lieben
(11, 90 Euro).

Im Dezember 2017
entdeckten die Freun-
de auf ihrer Weltreise

in Tokio die Pancakes
und waren sofort hin
und weg. Zwei Jahre
lang experimentierten
sie in der Küche - das
Ergebnis gibt's noch bis
März 2022 in den Räu-

men des im Winter ge-
schlossenen I love Leo
in der Veterinärstraße
10 (geöffnet Dienstag
bis Freitag 9 bis 17 Uhr
und Samstag/Sonntag
10 bis 17 Uhr). CMY


